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Wie vicl CuPIDO
in der Jungfer C/ASSE

profitiret,

Als Sit das

(gn Torgau den7. Ju 7)
J

Das ward gluckwunſchend und im Schertz J j.

gefragt und ventiliret,

Von dem, der gerne mocht auch in der

dungferCassn Stehn.
TOR GAu, gedruckt bry Johann Gottlieb Peterſelln.
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Je Welt ſucht ietzo nichts, als nur Pro-
fit zu ziehen,

Drum iſt ihr Modus auch ſo viel

und mancherley
Pvadd ſollen Actien, bald aber Lot—

terien,

h ſ h dbemuth, wie ſie durch neue Caſſen
Viel mogen profitirn; das ſie auch nicht betreugt:

Wenn ſie, als Membra, ſich hier recipiren laſſen,
Wird ihnen mit der Zeit auch ihr Gewinſt gereicht.

Das liebe Jungfer Volckward darzu ſelbſt bewogen,
1nd fuhhrte anck alſſrior Nonnr J

habe, cgarrvyvas
So kan die Regel doch wohl werden ümitirt.



Jch, als ein Mlembrum, willdas alles treulich leiſten,
Was iedem Membro ſiur dit Leges ſchreiben fur;

Es ſoll mein gantzes Thunjadahingehnammeiſten,
Damit kein Spolium, die Jungfer-Calſe ſpuhr.

Jch will Quartaliter ein Contingent abtragen,
Auch wenn man uber diß Zuſchuß von mir be—

gehrt:
Demnach wird man mir wohl mein Suchen nicht

verſagen,
Weilich vor andern doch bin dieſer Caſſe werth.

Ach! wenn ihr Jungfern nun mein Urtheilwoltet horen!

Jch rathe, als ein Freund, traut dem Cupido nicht:
Er wird nur (glaubt mir) euch in eure Caſſe ſtohren,

Wo er das Schloßgen nur nicht gar daran zerbricht.
Allein, wie hor' ich ſie mit heller Stimme ſchreyen:

Cupido ſoll und muß in unſerer Caſſe ſteh'n;
Wie? ſolte dieſer Schluß uns doch iemahls gereuen,

Da, wir vielmehr alſo das Capital erhohn.
Cupido iſt dann nun ein wurcklichs Membrum worden,

Und legt nunmehr getroſt in dieſe Caſſe ein;
Wiewohl benind't er ſich bey dem ſo lieben Orden?

A

Profit, Gewinſt und Nutz ſind nun, vor andern ſein.
Was profitirt er denn? das mag ich nicht erklahren;

Cupido kan hier ſelbſt den beſten Ausſpruch thun:
Gewiß, wenn er uns nur die Antwort wiu gewehren,

So wird derſelbe wohl in ſchonſten Vortheil ruhn.
Die Jungfer Caſſe zahlt ihm, nebſt den blancken Gulden,

Die groſte Sußigkeit der zarten Liebe aus;
Und er quuttirt ſie auch mit gleichen Liebes-Schulden,

Denn darzu bleibt er wohl ein allzumuntrer Tauß.
Wohlan! er mag nach Wunſch nur immer eincalſiren;

Einlage und Zuſchuß kan er nach Willen ziehn:
Die Caſſe wird ihm ſchon ihr Quantum ſo abfuhren,

Dasß er um keinen Reſt ſich irgends darff bemuhn.



Hochwerther Brautigam, was hat Er vor Gedandken!

Vielleicht war Er auch gern, ut Membrum, recipirt;
Ja wohl! wir ſehn Jhn ſchon bey Amors ſuſſen Schrancken,

Allwo Er Hertz um Hertz hochſt glucklich profitirt.
Cupido hat gewiß Jhn darzu angetrieben,

Daß Er ſich auch mit ihm zur Jungfer-Caſſe wendt:
Da wird Er auch ſo gleich recht liebreich eingeſchrieben;

Noch mehr, Er wird ſchon heut gar ein Percipient.
Die Jungfer chultzin wird Jhm zum Profit gegeben,
Ern ſolches Tugend-Bild, wo lauter Anmuth wohnt;
Mein! konte Er auch wohl nach mehrern Vortheil ſtreben,

Als da Sein Liebes-Zug ſo reichlich wird belohnt.
SoEdle Jungfer Braut, muß Sie nun auch empfinden,

Was vor Pront und Nutz in Amors GCaſſe ſey;
Da Sie, in reiner Brunſt, mit dem nch muſſen binden,

Der ſich Jhr gantz ergiebt, zu ungefalſchter Treu.
Der Jungfer Calſſe zwar muß Sie ſich nun verzeihen;

Doch wende Sie nur ſich zur Rrauen- Caſſe hin:n

Ich weiß, der Wechſel wird Jhr kunfftig nicht gereuen
Wo man ſo eincasſirt, da lacht ja Hertz und Sinn. 2

Demnach viel tauſend Gluck zur neuen Wiiher— Caſſe!

Einlage und Zuſchuß casſiren Sie ſo ein,
Damit nach drey Quartalſ'n ſich freudig blicken laſſe,

Wie glucklich Werthes Paar, Sil im casliren ſeyn!
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